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¥ Sundern. Warme Farben, na-
türliche Materialien, freundli-
che Bilder – in einer Atmo-
sphäre von Geborgenheit emp-
fängt der Waldorfkindergar-
ten Morgenstern im Sundern
den Besucher. Dann kommt
Liam (Name geändert) ange-
saust und ruft fröhlich: „Na, du
Arschloch!“

Der Fünfjährige ist eines von
drei „integrativen Kindern“, die
im Morgenstern betreut wer-
den. Auf den ersten Blick wirkt
er wie ein ganz normales Kind,
ein bisschen quirliger vielleicht.
Dass er in seiner Entwicklung
verzögert ist und seine Affekte
oft nicht steuern kann, wird erst
nach und nach deutlich.

Deshalb rutscht ihm auch
schon mal ein Schimpfwort zur
Begrüßung raus. „Auch diese
Kinder haben einen besonderen
Förderbedarf. Es sind nicht nur
die sichtbar beeinträchtigten“,

sagtKarin Monkowius.Die Heil-
pädagogin betreut seit 15 Jahren
die integrativen Kinder im Mor-
genstern individuell, unter-
stützt von Therapeuten, die
etwa für motopädische oder lo-
gopädische Anwendungen in
den Kindergarten kommen.

Immer geht es dabei auch da-
rum, die besonderen Bedürf-
nissemit denen der anderen Kin-
der und der Gruppe in Einklang
zu bringen. „Die Kinder versu-
chen zu verstehen, was bei den

integrativen Kindern anders
ist“, sagt Monkowius.

Sitzt ein Kind im Rollstuhl, ist
es relativ offensichtlich, warum
es nicht immer so sein kann wie
die anderen. Meint Liam aber in
einer Phase, jeden anspucken zu
müssen, wird es schon schwieri-
ger. „Das nervt erst einmal alle.“
Weil die Heilpädagogin aber
weiß, welche Krankheit dahin-
tersteckt, kann sie gelassen rea-
gieren und vermitteln. „Die Kin-
der sehen dann, wie ich mich ver-

halte, und gehen verständnisvol-
ler damit um.“ Sie entwickeln
„soziale Kompetenz“.

Ähnliches gilt auch für die El-
tern. Liams Pflegemutter ist froh
überdie Möglichkeit, sein beson-
deres Verhalten auf Elternaben-
den erklären zu können. „Das er-
leichtert das Verständnis und
den unverkrampften Umgang
der anderen Eltern mit ihm un-
gemein.“ Wissen und Verständ-
nis bedeuten aber nicht, dass Li-
ams Verhalten einfach toleriert
wird. „Grenzen sind wichtig“,
sagt Monkowius. Um sie aufzu-
zeigen, sind oft kreative Lösun-
gen gefragt. So wurden Liams
Spuck-Attacken umgeleitet in
kleine Näpfe, die es fast wettbe-
werbsmäßig zu treffen galt.

„Dann war klar, dass Men-
schen kein Spuck-Ziel sind.“
Und dass Spucken auf die Dauer
langweilig ist. „Letztlich profitie-
ren alle.“ Die, die mit ihren Be-
sonderheiten aufgenommen
werden, und die, damit umzuge-
hen lernen.

´ Wird bei einem Kind eine
Entwicklungsverzögerung
oder drohende Behinderung
festgestellt, kann es auf einem
integrativen Platz in Kinderta-
gesstätten gefördert werden. In
den zehn Einrichtungen der
Gemeinde stehen insgesamt

mehr als zehn Plätze zur Verfü-
gung. Im Waldorfkindergar-
ten Morgenstern an der Mo-
zartstraße ist zum Sommer ein
Platz kurzfristig wieder frei ge-
worden Interessenten melden
sich direkt beim Kindergarten
unter Tel. (0 52 21) 6 60 70.

¥ Hiddenhausen. Der Gemeinderat tritt am Donnerstag, 16. Mai,
ab 18 Uhr im großen Saal des Rathauses zusammen. Es sollen die
Änderungen des Bebauungsplans für das Dorfzentrum Lippinghau-
sen, des Gesellschaftervertrages der Stadtwerke Herford und des
Wirtschaftsplanes der Servicebetriebe Hiddenhausen beschlossen
werden. Themen sind auch ein Beschluss zur Rekommunalisierung
des Stromnetzes, die Wahl der Schöffen und die Bildung einer Ar-
beitsgruppe Bauhof.

¥ Schweicheln-Bermbeck. Am Pfingstmontag, 20. Mai, lädt die
Stephanus-Kirchengemeinde Hiddenhausen zu einem fröhlichen
Familiengottesdienst in die Versöhnungskirche Schweicheln ein.
Er beginnt um 11 Uhr. „In einer Aktion verbinden sich Blaue, Gelbe
und Grüne zu einer bunten Vielfalt – das ist das Motto des Gottes-
dienstes“, heißt es in der Einladung.

¥ Schweicheln-Bermbeck. Der
Löschzug Schweicheln-Berm-
beck war im Kreis Gütersloh im
Einsatz. In Lintel, einem Ortsteil
vonRheda-Wiedenbrück, unter-
stützten die Wehrleute die
Löscharbeiten der Feuerwehr.
Es handelte sich allerdings um
eine Übung. Die Ehrenamtli-
chenaus Hiddenhausen und Lin-
tel sind seit vielen Jahren freund-
schaftlich verbunden.

Das Szenario spielt an einem
Abend im Industriegebiet Lin-
tel-Süd. Betroffen ist das Metall-
bauunternehmen Hartwig und
Führer an der Nickelstraße.
„Nach Dachreparaturarbeiten
ist es zu einem Feuer gekom-
men“, erläutert Helmut Nie-
meier die Ausgangslage.

Niemeier ist Chef des Lösch-
zugs Lintel. Seine Mannschaft
wird gegen 19 Uhr von der Leit-
stelle Gütersloh verständigt. Die
Wehrleute sind bereits nach we-
nigen Minuten da.

Zu diesem Zeitpunkt befindet
sich die Verstärkung vom Lösch-
zug Schweicheln-Bermbeck
noch auf der Autobahn. 14 Ak-
tive haben sich unter dem Kom-
mando von Nicholas Jost mit
dem Tanklöschfahrzeug und ei-
nem Mannschaftstransportwa-
gen auf den Weg nach Rheda-
Wiedenbrück gemacht.

Kurze Zeit später sind sie in
die Übung eingebunden. Umge-
hend werden weitere Strahl-
rohre vorgenommen, um den
ausgedehnten Dachstuhlbrand
unter Kontrolle zu bringen. Ein-

satzleiter Andreas Schürmann
vom Löschzug Lintel ordnet den
Aufbau einer Riegelstellung an.
Durch die Wasserwand soll ein
Übergreifen der Flammen auf ei-
nen Industriekomplex verhin-
dert werden. Die Einsatzkräfte

aus Hiddenhausen bringen da-
raufhin einen tragbaren Wasser-
werfer in Stellung, um die ange-
nommene Wärmestrahlung
und den Funkenflug einzudäm-
men.

Über eine Steckleiter rücken

sieauf das Dach einer angrenzen-
den Produktionshalle vor, um
von dort zu löschen. Unterdes-
sen haben die Ehrenamtlichen
eine Wasserversorgung zu ei-
nem Hydranten an der Kupfer-
straße aufgebaut. Aus 500 Meter
Entfernung wird das Löschwas-
ser mit einer Tragkraftspritze
zur Einsatzstelle gefördert.

Nach einer Stunde ist die
Übung beendet. Niemeier und
Jost sind zufrieden. Die Lösch-
züge hätten gut harmoniert. Der
Leiter der Feuerwehr Rheda-
Wiedenbrück, Ulrich Strecker,
hat sich die Übung angesehen
und zieht ein positives Fazit.

Die Freundschaft zwischen
den beiden Wehren ist auf einen
Zufall zurückzuführen. „Am 6.
Juli 1996 kamen wir auf der
Rückfahrt von unserem Jahres-
ausflug am Gerätehaus Schwei-
cheln-Bermbeck vorbei“, erin-
nert sich Helmut Niemeier.
Dort sei mächtig viel los gewe-
sen. Die Linteler erfuhren, dass
in Schweicheln-Bermbeck ge-
rade die Feierlichkeiten zum
100-Jährigen stattfanden. „Da
haben wir mitgefeiert.“

Gegenseitige Besuche und
Übungen gehören seitdem zum
Programm der Löschzüge, sagt
Nicholas Jost, mit Erfolg: Beide
Wehren übten bei der Herforder
Brauerei die Bekämpfung eines
Ammoniakaustritts. Wenige
Tagespäter kam es zu einem Am-
moniakunfall in einem Betrieb
in Rheda-Wiedenbrück, bei
dem der Löschzug Lintel half.

Spuckenistlangweilig
Im Kindergarten Morgenstern werden unauffällig-auffällige Kinder gefördert
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Landfrauen laden zu
Krimi-Lesung im Garten

RatssitzungamDonnerstag

FamiliengottesdienstanPfingsten

¥ Schweicheln-Bermbeck. Die
Schweichelner Jugendschützen-
königin Farina Rahlmeier nahm
als Landesjugendschützenköni-
gin des Westfälischen Schützen-
bundes am Bundesjugendkö-
nigsschießen in Potsdam teil.
Dort ging es gegen 19 Mitstreiter
um den Sieg. 20 Schuss hatte je-
der Teilnehmer und die beste
Zehn siegte. Trotz vieler Zehnen
reichte es für Rahlmeier nur für
einen Mittelfeldplatz.

Die Fahrt zum Bundeskönigs-
schießen hatte ein Autohaus ge-
sponsort.

Frühförderer: Dr. Manfred Karsch (Kirchenkreis), Regine Henneken
(Fachberatung für Kindertageseinrichtungen), Axel Grothe (Schullei-
tung Johannes-Falk-Haus), Julia Walkenhorst (Leitung Frühförder-
stelle) und Hansjoachim Maier (Diakonie Rheinland-Westfalen-
Lippe, v. l.). FOTO: PRIVAT

LöschenausFreundschaft
Die Feuerwehren Schweicheln-Bermbeck und Lintel aus dem Kreis Gütersloh üben gemeinsam

Weristes? Kinder mit besonderem Förderbedarf sind nicht immer auf den ersten Blick zu erkennen. Im Waldorfkindergarten Morgenstern klet-
tern alle gemeinsam im Baum. FOTO: HEITHOLT

Wasserwand: Feuerwehrleute aus Rheda-Wiedenbrück und Schwei-
cheln stehen bei einer Übung im Industriegebiet Lintel-Süd gemein-
sam am Strahlrohr. FOTOS: VOGELSANG

Ausstellungen

Daniel Uhe, 8.00 bis 13.00, Gale-
rie im Rathaus, Rathausstr. 1,
Lippinghausen, Tel. (05221) 96
43 44.

Büchereien

Gemeindebücherei, geschlos-
sen, Rathausplatz 15, Lipping-
hausen, Tel. (05221) 96 41 20.

Bäder

Waldfreibad Hiddenhausen,
Tel. (0 52 23) 8 34 29, 7.00 bis
20.00, Badstr. 13.

Speziell für Ältere

Haus Stephanus, Cafè, 15.00,
Bertolt-Brecht-Str. 11, Lipping-
hausen, Tel. (05221) 9 67 30.

Speziell für Jugend

Haus der Jugend/Theaterwerk-
statt, 12.30 bis 14.30 und 17.00
bis 21.00 , Rathausplatz 18, Tel.
(05221) 99 67 66.

Ev. Jugend Hiddenhausen:
Jungschar „Die Schlümpfe“
(10-13 Jahre) 15.30 bis 17.00. Ju-
gendkreis „Logo“ ab 13 Jahre
18.30 bis 20.00, Gemeindehaus
Schweicheln,Am Kartel 2. Sport-
gruppe ab 13 Jahren 19.00 bis
21.00 Sporthalle Olof-Palme-
Gesamtschule, Pestalozzistr. 5.
Jungschar (6-8 Jahre), 16.30 bis
17.30 Gemeindehaus Lipping-
hausen, Mittelpunktstr.. Infos:
Tel. (05223) 1 80 63 27 oder
www.ej-hiddenhausen.de , Ev.
Jugend Hiddenhausen.

Offener Treff , zusammen ko-
chen und essen, 16.00 bis 19.00,
Jugendtreff „Future“, Herforder
Str. 219, Schweicheln, Tel.
(05221) 96 09 60.

Speziell für Kinder

Haus der Jugend/Theaterwerk-
statt, Kreativangebot für Kinder
ab 6 Jahren, 15.00 bis 16.30, Rat-
hausplatz 18, Tel. (05221) 99 67
66.

Vereine

Hundegruppen: ab 17.00, Tel.
(052 221) 6 65 58 oder 0176 66
86 34 40 , Hundesportverein
GHSV Hiddenhausen, Zie-
gelstr. 50a.

Sonstiges

Allgemeines Training aller
Klassen, 19.00 bis 21.00, Schüt-
zenverein Schweicheln-Berm-
beck, Schweicheln-Bermbeck.

Bürgerservice

Familienservice: Für junge El-
tern, Kreis Herford in Koopera-
tion mit der Evangelischen Ju-
gendhilfe Schweicheln, Bera-
tung: Mareike Keller, Tel.
(05221)9962010, www.familien-
service-ejhs.de.

Bürgerbüro, 8.00 bis 13.00, Rat-
hausplatz 1, Tel. (05221) 96 43
33.

Rathaus, 8.00 bis13.00, Rathaus-
platz 1, Tel. (05221) 96 40.

Gemeindebüro Kirche Schwei-
cheln-Bermbeck-Sundern,
9.00 bis 12.00, Am Uphof 11,
Sundern, Tel. (05221) 9 61 90
60.

¥ Hiddenhausen. 130 Mitarbei-
tende aus den 53 Evangelischen
Kindertagesstätten und der
Frühförderstelle des Kirchen-
kreises Herford trafen sich zum
Fachtag „Frühförderung und
Kita: präventiv – vernetzt – nah“
im Johannes-Falk-Haus.

„Schon jetzt kooperieren die
Einrichtungen miteinander,
aber die Vernetzung soll intensi-
viert werden“, sagt Regine Hen-
neken, Fachberaterin für die Ki-
tas im Kirchenkreis. Sie hatte
den Fachtag mit Julia Walken-
horst von der Frühförderstelle,
Dr. Manfred Karsch vom Kir-
chenkreis-Referat für pädagogi-
sche Handlungsfelder und Axel
Grothe vom Johannes-Falk-
Haus organisiert. Zum Fachtag
eingeladen waren auch Mitarbei-
tendeaus Einrichtungen des Kir-
chenkreises Vlotho, ebenso die
Mitarbeiterinnen der Fachstelle
„Frühe Hilfen“ des Kreises Her-
ford.

Als Referenten kamen die Di-
plom-Psychologin Waltraud
Döringvom Institut für Entwick-
lungsbegleitung Bremen und
derDiplom-HeilpädagogeHans-
joachim Maier von der Diako-
nie Rheinland-Westfalen-
Lippe. Sie berichteten zu den
Themen „Verhaltensoriginelle

Kinder in einer Aufmerksam-
keitsdefizit-Kultur“ und „Not-
wendigkeiten und Empfehlun-
gen zur zukünftigen Zusammen-
arbeit von Kindertageseinrich-
tungen und Frühförderung“.

Einen weiteren Schwerpunkt
des Fachtags bildete der kolle-
giale Austausch: Die Therapeu-
ten der Frühförderstelle des Jo-
hannes-Falk-Hauses gestalteten
mehrere Workshops, bei denen
es unter anderem um die prakti-
sche Umsetzung von Förder-
maßnahmen ging, aber auch um
konkrete Hilfen im pädagogi-
schen Alltag.

Der Fachtag sei vor allem mit
Blick auf das einzelne Kind sehr
gut gewesen, sagte Henneken.
„Kita und Frühforderung haben
zwar unterschiedliche Aufträge,
aber häufig die gleichen Kinder
und Ziele.“

Durchdie Förderschule alsTa-
gungsort konnte hier einezusätz-
liche Vernetzung stattfinden.
„Auch diese Verknüpfung ist
sehr wichtig“, betonte Schullei-
ter Axel Grothe. Die Schüler-
firma kümmerte sich um die Be-
wirtung. Mehr als 230 Schüler
aus dem Kreis Herford besu-
chen die Förderschule mit dem
Schwerpunkt für geistige Ent-
wicklung.

T E R M I N -
K A L E N D E R
Weitere Termine für ganz OWL

unter www.erwin-event.de

Austauschüber
Frühförderung

Kreisweiter Fachtag im Johannes Falk-Haus

Kampf um Bundeskönigswürde
Jugendkönigin erreichte Mittelfeldplatz

Gemeinsam: Gerd Plümers, Torge Brüning und Yannik-Tobias
Clemm (v.l.) vom Löschzug Schweicheln nehmen einen Wasserwerfer
vor.

¥ Hiddenhausen. Die Landfrauen Enger/Herford laden für Don-
nerstag, 6. Juni, nach Hiddenhausen in den Wulferkamp 37 zu Kri-
milesungen mit musikalischer Untermalung ein. Der Garten ist ab
17 Uhr zur Teatime geöffnet. Um 18 Uhr beginnt Gitta Wittschier
aus Bünde, sie liest aus ihren eigenen Werken. Es folgt Kristine Greß-
höner mit Geschichten über britische Krimiautorinnen. Gäste sind
willkommen. Um Anmeldung wird gebeten bei Petra Schröder,
Tel. (0 52 23) 8 72 24.

Kämpfte: Farina Rahlmeier von
den Schweichelner Schützen.
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